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@ Distanzstiick flir Leuchten mit rohrfdrmigen Lampen.

@ Die Erfindung betrifft ein Distanzstlick (4) zur
Einhaltung des Abstandes (5) zwischen einer in
Leuchien mit rohrférmigen Lampen eingesetzten
Leuchtstofflampe (3) und einem Fassungstriger
(1.1). Anstelle einer handelslblichen Fassung (2) mit
Fassungsk&rper (2.1) und Fassungsfuss (2.2) wird
das brlickenférmige Distanzstlick (4) auf der Innen-
seite des Fassungstrdgers (1.1) auf die Durch-
steck&ffnung (1.11) aufgesetzt. Zur Einhaltung des
vorherbestimmten Abstandes (5) werden die je nach
Leuchtstofflampentyp variierenden Glaskoibendurch-
messer mit der Massgabe der H8he der Stliz-
schenkel (4.1; 4.2) angepasst. Die Rénder (4.41;
4.51) der Federzungen (4.4; 4.5) untergreifen durch
die Durchsteckdffnung (1.11) hindurch den Fas-
sungstrdger (1.1). Bei aufgesetztem Distanzstlck (4)
wird die Fassung (2) nicht mehr durch die Durch-

steckdffinung (1.11) sondern vom Steg (4.3) her

durch die Durchsteck$ffnung des Distanzstlickes (4)
bis zum Verrasten der Federelemente (2.21) durch-
hgestossen. Gleichzeitig greift der Zentriernocken

%(2.22) in das Zentrierloch (4.32) ein und zentriert
dabei die Fassung {2).
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Distanzstiick fiir Leuchten mit rohrférmigen Lampen

Die Erfindung betrifft eine Einrichtung flr eine -
schraubenlose, |8sbare Verbindung einer Leucht-
stofflampenfassung mit einem Fassungstréger.

Solche Einrichtungen ermdglichen, Fassungen
mit Leuchtengehduse oder mit Montageschienen
mittels verrastenden Vorrichtungen zu verbinden.

Es ist eine Einrichtung gemiss DE-GM 1 909
363 bekannt, bei der eine Leuchtstofflampenfas-
sung ohne Fassungsfuss auf einem Befestigungs-
winkel angeordnet ist. Der Fuss des Befestigungs-
winkels ist mittels einer Nase und einer Kralle in
die Montageschiene eingerenkt.

Die Verwendung von Befestigungswinkeln mit
Flissen zur Halterung von Fassungen hat den
Nachteil, dass spezielle Fassungen ohne Flisse
ndtig sind. Als weiterer Nachteil kommt hinzu, dass
die elekirische Anschiussleitung durch die
Montageschiene und durch den Befestigungswinkel
hindurch gefUhrt werden muss.

Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die
Erfindung, wie sie in den Anspriichen gekennzeich-
net ist, 1&st die Aufgabe, eine auf bestehende Aus-
nehmungen aufsetzbare Einrichtung zur Einhaltung
eines vorgegebenen Abstandes zwischen einer
handelstblichen Leuchtstofflampe und einem Fas-
sungstriger zu schaffen, wobei zur Halterung der
Leuchtstofflampe handelsibliche, verrastbare Fas-
sungen mit einem Fassungskdrper und einem Fas-
sungsfuss verwendet werden sollen.

Die durch die Erfindung erreichten Vorteile sind
im wesentlichen darin zu sehen, dass bei der An-
wendung von starterlosen Ziindsystemen der zur
Nutzung des Fassungstrdgers als Ziindelekirode
notwendige Abstand zwischen Fassungstrdger und
Leucht stofflampe mit der bersits vorhandenen
Fassung realisierbar ist. Dadurch lassen sich
Leuchten mit Leuchtstofflampen mit einfachsten
Mitteln auf starterlosen Beirieb umbauen oder bei
Leuchten mit starterlosen Ziindsystemen han-
delsiibliche Leuchtstofflampen mit je nach Lampe-
ntyp variierenden Glaskolbendurchmessern einset-
zen.

Im folgenden wird die Erfindung anhand von
lediglich einen Ausflhrungsweg darstellenden
Zeichnungen nidher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 eines der die Fassungen fir zwei
L euchtstofflampen tragenden Enden eines Leuch-
tengehduses in perspektivischer Darstellung,

Figg 2 eine  schematische  Quer-
schnittsansicht eines auf einem Fassungstrager
montierten Distanzstlickes mit Fassung und
Leuchtstofflampe und

Fig. 3 eine Perspektivansicht eines erfin-
dungsgeméssen, aus einem einzigen Stiick gefer-
tigten Distanzstiickes.
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In den Fig. 1 bis 3 ist mit 1 ein im Querschnitt
trapezfdrmiges Leuchtengehduse bezeichnet, des-
sen Seitenwidnde als Fassungstrdger 1.1 dienen
und in denen je eine Durchsteckdffnung 1.11 und
je sin Zentrierloch 1.12 zur Aufnahme einer han-
delstblichen Fassung 2 angebracht sind. Die Fas-
sung 2 besteht aus einem Fassungskdrper 2.1 und
einem Fassungsfuss 2.2, der Federelemente 2.21
und einen Zentriernocken 2.22 aufweist. Je ein
Ende einer Leuchtstofflampe 3 mit einem Glaskol-
ben 3.1 ist mit einem Sockel 3.2 abgeschiossen
und {ber Kontakistifte 3.21 mit dem Fas-
sungskérper 2.1 verbunden. Ein briickenibrmiges
Distanzstiick 4 wird von einem ersten Stitz-
schenkel 4.1, einem zweiten Stiitzschenkel 4.2 und
einem Steg 4.3 gebildet, an dem eine Durch-
steckdffnung 4.31 und ein Zentrierloch 4.32 ange-
bracht sind. Eine auf drei Seiten aus dem Steg 4.3
geschnittene und auf der vierten, mit dem Steg 4.3
fest verbundenen Seite, nach unten herausgebo-
gene, erste Federzunge ist mit 4.4, eine auf zwei
Seiten aus dem zweiten Stlickschenkel 4.2, zweite
Federzunge ist mit 4.5 bezeichnet. Die durch das
Herausbiegen der ersten Federzunge 4.4 enistan-
dene Offnung bildet gleichzeitig die Durch-
steckdffnung 4.31 flr die Aufnahme der Fassung 2.
Die Enden der Federzungen 4.4; 4.5 sind als ein
nach auswirts gerichteter, hakenférmiger Rand
4.41; 451 ausgebildet. Ein zwischen dem Fas-
sungstrager 1.1 und dem Glaskolben 3.1 vorgege-
bener Abstand weist die Bezugsziffer 5 auf.

Uberlicherweise werden zur Halterung und Ab-
standhaltung von rohrférmigen Lampen Durch-
steckfassungen mit Fassungskdrper und Fassungs-
fuss verwendet. Die Fassung 2 wird durch die in
einer Lampengehdusewand oder in einer Montage-
schiene, beide im weiteren Fassungstrdger 1.1

. genannt, angebrachte Durchsteckdffnung 1.11 von

der Innenseite her durchgestossen, bis die Federe-
jements 2.21 des Fassungsfusses 2.2 mit dem
Fassungstriger 1.1 verrasten. Gleichzeitig greift
der Zeniriernocken 2.22 in das Zentrierloch 1.12
ein und zentriert dabei die Fassung 2. Der Abstand
5 des Glaskolbens 3.1 von dem Fassungstréger 1.1
wird durch die H6he des Fassungskdrpers 2.1 be-
stimmt und liegt Ublicherweise im Zentimeterbe-
reich.

Die bei starterloser Zindung notwendige
Zindelekirode besteht entweder aus einem Metall-
streifen ldngs des Glaskolbens 3.1 oder aber bei
Verminderung des Abstandes § auf einige Zehntei-
millimeter aus dem Fassungstrdger 1.1 selber. Bei
der Anwendung der starterlosen Ziindung unter
Ausniitzung der oben genannten, handelsiblichen
Fassungen und Leuchistoffréhren gewd&hrleistet
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das Distanzstick 4 den dazu erforderlichen Ab-
stand 5. Durch den Aufbau des Distanzstiickes 4
ist selbst bei Leuchten mit starterlosen Systemen
die Mdglichkeit gegeben, Leuchtstofflampen mit
verschiedenen Glaskolbendurchmessern an den
geforderten Abstand 5 anzupassen. Anstelle der
Fassung 2 wird das brlickenférmige Distanzstlick 4
auf der Innenseite des Fassungstrdgers 1.1 auf die
Durchsteckdffnung 1.11 aufgesetzt. Der durch die
starterlose Ziindung vorgegebene Abstand 5 sowie
der je nach Leuchtstofflampentyp variierende Glas-
kolbendurchmesser wird mit der Massgabe der
Hohe der Stlitzschenkel 4.1; 4.2 berlcksichtigt. Zur
Verankerung des Distanzstlickes 4 untergreifen die
nach auswdrts gerichteten, hakenf&rmigen Rander
4.41; 4.51 der Federzungen 4.4; 45 durch die
Durchsteck8ffnung 1.11  hindurch den Fas-
sungstrdger 1.1. Die Fassung 2 wird nun nicht
mehr durch die Durchsteckdffnung 1.11 sondern
vom Steg 4.3 her durch die Durchsteck&ffnung
4.31 bis zum Verrasten der Federslemente 2.21
durchgestossen. Das Zentrierloch 4.32 ist funktio-
nell und in den Abmessungen identisch mit dem
Zentrierloch 1.12.

Anspriiche

1. Einrichtung flir eine schraubeniose, |8sbare
Verbindung einer Leuchtstofflampenfassung (2) mit
einem Fassungstrdger (1.1),
dadurch gekennzeichnet,

- dass ein briickenf&rmiges Distanzstlick (4) einen
Steg (4.3), mindesiens einen abgewinkelten, ersten
Stlitzschenkel (4.1) und mindestens einen abgewin-
kelten, zweiten Stlitzschenkel (4.2) aufweist,

- dass das Distanzstick (4) mindestens eine auf
drei Seiten aus dem Steg (4.3) geschnittene und an
der vierten, mit dem Steg (4.3) fest verbundenen
Seite, nach unten herausgebogene, erste Feder-
zunge (4.4) aufweist,

- dass die durch das Herausbiegen der ersten
Federzunge (4.4) entstandene Offnung gleichzeitig
eine Durchsteckdffnung (4.31) flr eine Fassung (2)
ist,

- dass das Distanzstlick (4) mindestens eine auf
zwei Seiten aus dem zweiten Stiitzschenkel (4.2)
geschnittene, zweite Federzunge (4.5) aufweist,

- dass beide Federzungen (4.4; 4,5) an der der mit
dem Steg (4.3) beziehungsweise mit dem zwsiten
Stlitzschenkel (4.2) fest verbundenen Seite ge-
genlberliegenden Seite einen nach auswérts
gerichteter, hakenférmiger Rand (4.41; 4.51) auf-
weist und

- dass der Steg (4.3) mindestens ein zur Zentrie-
rung der Fassung (2) vorgesehenes Zentrierloch
(4.32) aufweist.
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2. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Distanzstlick (4) einstlickig und mit einem
einzigen Ausschnitt gefertigt werden kann.



0 283 567

4L 221 22 4L 43 222

Fig.2 O\ =i
L2 ﬂ

1" &{\\L/ 112
151 | T~ SE——YA
2 ——— / - -3
21—

1

/H—J

32

L

F|g3 3 L3 432




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

